


HntterkAchrantz Ä.G.
Zentrale: Wien, VI.,

Windmühlgasse 26, Fernruf: 6-29-5-70 Serie, 
liefern in hervorragender Ausführung bei mäßigen Preisen 

Einfriedungsgitter in allen Typen,
Fenster- und sonstige Gitter, sowie alle anderen 

Eisenkonstruktionen,
Zimmer- und Gartenmöbel in modernstem 

Genre, ferner
Wollmodestoffe jeder Art, sowie 

Uniformstoffe und Tuche 
für Ämter und Behörden.
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Für den Dienst unentbehrlich 
sind Junghans

Taschenwecker I!

JiiDjIiaDJ Uhren iredbems™nr
'«lUMHIIIIM

JOSEF HOSNER, Großschlächter
Lieferant der Bundesgendarmerie

VI., GumpendorferstraBe 34, Tel. B-22OO7

ADOLF POLZER
Wien, XX., Jägerstraße 51 Telephon A-43-0-73

Eisen, Werkzeuge, Schrauben usw.

Das führende Warenhaus 
der Landstraße SCHUBERT

z. Bez., Landstraße Nr. 6i
Stoffe, Herren- und Damenwäsche. Trikotagen usw. usw. ■ Beamte 5% Rabatt

Möbeltischlerei Franz Vesely Telephon B - 42 - 2 - 36
Gegründet 1901 Lieferant der Bundesgendarmene

Sporthaus Ernst Dörfler
Ausrüstung und Bekleidung 
für sämtliche Sportzweige

Wien, VI., GumpendorferstraBe Nr. 51 » Telephon B-26-4-54

CARL STEINER & Co., A.-G.’ SALZBURG
JUDENGASSE 5-7

EISEN UND EISEN IEA REN 
HA US- UND KOCHEN GERÄTE 
EISEN- UND MESSING-MÖBEL

Ä. Pötten

B. BINDER
HERD- UND OFENFABRIK

ST. POLTEN — Spratzern
Niederlage: Franziskanergasse Nr. 8

KLE'?.E™AUS A. Bruckner S„T- poltenlei. 642 Kremserg. 20

lln« Uhrenfachgeschäft
Uhren, Gold*  und Silberwaren

St. Pölten, Brunngasse 4 — Tel. 527 II.

Bau-, Kun»!- und Konstruktionsschlosserei
JOSEF HÖTZL

St. Pdlten. Schreinergosse 9 ■ Telephon «30

BRUDER KRAUSHOFER
titeraernaat St. Pölten, Kremsergasse 12, Telephon 437

t Hermann Kreidls Sohn I. Kreidl .... i
Leder, Schuhzugehör, Taschnerwaren

| St. l’ölten. Ratliau.ga.se S. Telephon 373.1

Gasthof Linzer-Bräu
FRANZ MAYREDER, St. Pölten,
Wienerstraße 47 • Telephon 341

Fremdenzimmer • Gute Küche und Keller

LFRED 0CKHER________
CAFE BAHNHOF 

 St. Pölten, Telephon 18t

I Pelze 5Ü Friedrich Pechal
| Knr«chnermeister. St Piltsn, Hsrrsng. 7. Spezialist in sämll, tTniformkapnen

| Radio-Man i °:IL:2 ,eJ

Mfthnlhnlla st.Pölten He6str,3, Karmeliterhof, Tel. 260 
•7“——Htcm— Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen, Ein­
zelmöbel gut und preiswert von bodenständigen Tischlermeistern — 
Bequeme Teilzahlungen ,

franz inoei Bau- u. Brennstoffhandlung, St. Pölten
Frachtonbahnhof-Merlazellorstralle 7. Talaphon 417 u. 42

Auf Wunsch Zustellung mit eigenem Fuhrwerk!

RUZICKA, Drogerie, Parfümerie____
ITpilette-Artikel — Rasierbedarf - Gummiwaren — Verband- 

Stoffe — Farben Spezial-Geschäfte Sf. Pölten, Tel. 454

CrhAfl Größtes und ältestes Spezialhaus st. Polt en. 
r IIU|W JLnUll Rathaiisga<4s<*  i. Telephon 679 VI 
Eratklaaaige Amateur-Ausarbeitung. Eigene Vergrößerung»-Anstalt und Postkarten- 

(iroßi't ring. KOnatlerladie Aufnahmen.

Ludwig Schrell’s Gasthof „Zur Westhahn“
ST. POLTEN, Kremserstraße 22, Telephon 524 IV

GARAGE WALTER WESELY St. Pölten, Heßstr.7 Telephon 5 
(gerlchtHch beeideter Sachverständiger) Offizielle Steyr*  und Puch-Werketatto 
Wir haben einen modernen Rüstwagen und ersuchen uns bei Kraftfahrzeug- 
unfallen unter Telephon 5 zu verständigen.

Ratliau.ga.se


Schriftleitung: St. Pölten, Amtsgebäude, Tel. 148. — Verwaltung: Wien, HI.. Heumarkt 7, Tel. U-17-3.96
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Fahnenweihe der Tiroler Gendarmerie
Die Weihe der aus Spenden aller Kreise der Tiroler Be­

völkerung angeschafften Fahne des Landesgendarmcrie- 
kommandos für Tirol, die am 27. September 1936 in Inns­
bruck stattfand, gestaltete sich zu einer Tiroler Feier beson­
deren Formates.

Obwohl der Wettergott an diesem Tage gar nicht gut 
gelaunt war und der Landeshauptstadt einen ziemlich unan­
genehmen Rieselregen bescherte, wurde das Fest doch im 
Freien, und zwar auf dem Dollfußplatz, abgchaltcn, der 
durch seine landschaftliche Umgebung und seinen baukünst­
lerischen Hintergrund für Peranstaltungen größten Um­
fanges wie kaum ein anderer Platz geschaffen ist.

Was in Innsbruck, fast könnte man sagen in Tirol, Rang 
und Rainen hat, nahm an diesem Weiheakt teil; alle, die bei 
den größten Festlichkeiten anwesend zu sein pflegen, waren 
trotz der Ungunst des Wetters erschienen. Wieder mischten 
fidj die Uniformen der alten Armee mit jenen der neuen, 
der Exekutive und der Beamtenschaft mit dem feierlichen

und fünfzehn Krafträder) unter Kommando von Oberleut­
nant S a tz k e. Anschließend an diese Formationen hatten 
Aufstellung genommen: die Wiltcner Schützenkompagnie und 
die Schützcnkompagnü: Igls-Bill, beide mit Musik, zahlreiche 
Krieger- und Beteranenvercine sowie mehrere Gruppen des 
neugegründcten österreichischen Jungvolkes.

Um 9,30 Uhr zelebrierte Abt S ch u l e r des Stiftes Wiltcn 
mit großer Assistenz unter der Säulenhalle des Stadt­
theaters die Fcldmcffe, während der die ausgcrückte Militär­
musik die Messe von Schubert ausgezeichnet zu Gehör 
brachte. Rach der Messe folgte zunächst der offizielle Empfang 
des Generalinspektors der österreichischen Bundcsgendar- 
merie, Gcndarmcricgeneral Burg (als Bertreter des Vize- 
kanzlers), des Landeshauptmannes Dr. von Schumacher, 
Seiner Exzellenz Fürstcrzbischof Dr. W a i tz, der Fahnen­
patinnen Frau Landeshauptmann Ioscfine von S ch u> 
macher (in Vertretung der Gattin des Vizekanzlers, Frau 
von Baar-Baarenfels) und der Frau Gendarmerie-

Schwarz des Zivils und den bunten Trachten 
und federgeschmücktcn Hüten der ausgerück- 
tcn Schützen- und Kricgerverbände.

Das Landesvertcidigungsministerium hatte 
die Bciftellung einer unter Kommando des 
Hauptmannes G u f l e r stehenden Ehren­
kompagnie des Tiroler Jägerregimentes mit 
Fahne und Musik (Kapellmeister Bern­
hauer) bewilligt. An sic reihten sich die For­
mationen der Exekutive und der Miliz unter 
Kommando des Stellvertreters des Landes- 
gendarmerickommandantcn, Oberstleutnant 
R c i n i s ch, und zwar: Ein Gendarmerie­
bataillon zu Fuß unter Major Dr. Mayr 
(Linz), erste Kompagnie, zugleich Ehrenkom- 
pagnic, unter Stabsrittmeister Winkler, 
zweite Kompagnie unter Stabsrittmeister 
Sager (Graz), eine Kompagnie der Bundes­
polizei, Kommandant Bezirksinspcktor 
Mauerberger, eine aus allen Wchrver- 
bändcn zusammengestellte Milizkompagnie 
unter Obcrkornctt (Oberleutnant) von Z i l- 
l e r und eine verkraftete Gendarmeriekom 
pagnic (ein Kampfwagen, vier Ubcrfallswagcn 

Empfang des Seneralinspektors der Ssterreichischrn Bundesgendarmerie, Gene­
ral» Burg, und de» Landeshauptmannes Dr. Schumacher.
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flcncral Melanie B u r g, mit der Ehrendame Frau Norbcrta 
E b c n h ö h, Gattin des Landcsgcndarmcrickommandantcn. 
Als Ehrenoffizier war den genannten Damen Etabsritt- 
meister P a ch e r n i g g zugetcilt.

Rach dem Empfang nahm der Kirchenfürst unter großer 
Assistenz, darunter auch des Provikars Prälaten Urban 
D r a x I und des Studienratcs Geistlicher Rat Profcsior 
Dr. Reinalter, die Weihe vor. Zunächst wies Seine Ex­
zellenz in einer Rede auf die nach göttlichem Willen im gan­
zen Weltall bestehende Ordnung und das im göttlichen Rechte 
verankerte Eittengesctz der Menschheit als der Grundlage 
von Ordnung und Recht in jedem Staate hin, ohne die ein 
Ehaos entsteht. Dieser gottgewollten sittlichen Weltordnung 
unterstehen alle Menschen. Jeder einzelne ist ein Gegenstand 
dieses Rechtes und mir alle haben das Empfinden, daß es so 
ein Recht geben muß und es auch wirklich gibt. So wie jeder 
Staatsangehörige seine persönlichen Rechte besitzt, so auch 
der Staat, ohne die er nicht existieren könnte, wenn sie

T ILLE R
Wien, VN., Mariahilferstraße 22

Ältestes Uniformierungs-Unternehmen Österreichs / Herrenkleider fertig 
u. nach Maß / Herrenmodeartikel u. Wäsche / Bequeme Teilzahlungen

nicht von allen anerkannt werden. Deswegen muß jemand 
da sein, der diese Rechte schiitzt gegen jedermann, der sie 
verletzt oder and) nur zu verletzen versucht. Zu diesem 
Schutze des Rechtes sei auf dem Lande die Gendarmerie be­
rufen. Sie hat darüber zu wachen und dafür zu sorgen, 
daß niemandes Recht verletzt oder auch nur angctastet 
werde. Dafür setzt der Gendarm, wenn es sein muß, auch 
kühn und mutig sein Leben ein. Beweise hiefür biete die 
Geschichte der Gendarmerie mehr als genügend. Für die 

treue und hingebungsvolle Erfüllung ihrer erhabenen 
Pflicht habe sich die Gendarmerie die hohe Achtung und das 
uneingeschränkte Lob der gesamten Bevölkerung verdient. 
Weil er dieses Wirken der Tiroler Gendarmerie besonders 
anerkennen wollte, habe er als Bischof sich gerne und mit 
Freuden bereit erklärt, das Banner der Tiroler Gendar­
merie zu weihen. Er schloß mit dem Wunsche: „Möge 
Gottes Segen der Tiroler Gendarmeriefahne und jedem 
einzelnen Tiroler Gendarmen stets beschiedcn sein!"

Run folgte der eigentliche Weiheakt.
Rach diesem ergriff General Burg das Wort zu fol­

genden Ausführungen:
„Mir wurde die Ehre zuteil, bei der heutigen Fahnen­

weihe den dienstlich verhinderten Herrn Bizekanzler zu 
vertreten, der den Gendarmen Tirols seine besten Grüße 
sendet und sie zur heutigen Feier beglückwünscht.

Als Gcneralinspcktor der österreichischen Bundesgendar- 
mcric übermittle ich Ihnen aber auch die Grüße und 
Glückwünsche aller Ihrer Kameraden aus den anderen 
Bundesländern.

Der Tiroler Gendarmerie wird heute eine Fahne ge­
widmet. Schon seit Mcnschengedcnken ist die Fahne für 
den Soldaten und streitbareit Mann von höchster Bedeu­
tung. Sie ist das unstreitbare Pfand des Vertrauens, das 
die Heimat in die Tapferkeit ihrer Soldaten setzt, sie ist 
das Heiligtum des Batcrlandsvcrtcidigers, sic ist aber auch 
das Symbol der Bereinigung aller, die sich um sic scharen.

Die Gendarmen, denen ein trefflicher Geist inncwohnt, 
sind als Soldaten des Gesetzes und Rechtes einer Fahne 
würdig. Innig verwachsen und verwoben mit der Bevölke­
rung, weiß die Gendarmerie durch ihr opferwilliges und 
menschenfreundliches Wirken sich die vollste Zuneigung der 
Mitbürger zu erringen.

Die Treue zum Vaterland hat die Gendarmerie jederzeit 
durch ihre Blutopfcr sowohl im Kriege als auch in sturm­
bewegten Tagen, die über unser geliebtes Vaterland her­
einbrachen, besiegelt. f

Viele von Euch sind damals schon in unseren Reihen 
gestanden, als das große Völkerringcn 1914 bis 1918 die 
schwersten Opfer verlangte, und kennen den Leidensweg, 
den unser Vaterland und mit ihm die treue Gendarmerie 
in jenen schweren Tagen gehen mußte.

Zahllos sind auch die Taten und Opfer im 
Kampfe gegen das Verbrechertum, die Zeugnis 
geben von dem stillen Heldentume der Gen­
darmen Tirols.

Unser verewigter großer österreichischer 
Staatsmann Dr. Seipel hat auch die Gendar­
merie trefflich mit den Worten bezeichnet, daß 
sie ein unzerstörbares Bollwerk staatlicher 
Ordnung ist.

Von des höchsten Priesters Hand im Namen 
des Allmächtigen Gottes gesegnet und geweiht, 
soll nun die Fahne dem Landesgendarmerie- 
kommando übergeben werden.

Möge sie Euch Tiroler Gendarmen voran­
flattern in allen Zeiten und Euch immer ver­
einen, ob in Freud oder im Leid.

Geschart um das geweihte Banner seid 
immer eingedenk des Wahlspruches der Gen­
darmerie: „Tapfer und treu", wenn es gilt, 
alles cinzusetzen für Gesetz und Recht, für 
Volk und Vaterland.

Waltet auch weiterhin Eures schweren Am­
tes zum Wohle unserer Mitbürger und des 
uns allen teuren Vaterlandes Österreich!"

Das zur Fahnenweihe des Landesgendarmeriekommandos für Tirol unter Kom­
mando des Gendarmeriemajors Dr. Mayr ausgerückte Gendarmeriebataillon 

während der Feldmesie auf dem Dollfußplatz in Innsbruck.

Übersiedlungen übernimmt zu 

den kulantesten Bedingungen

H. Eder
St Pölten, Linzerstraße 36 

Telephon 13
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Landeshauptmann Dr. von Schumacher hob in 
seiner Rede die besonders innige Verbundenheit aller Bc- 
völkerungskreisc Tirols mit der Tiroler Gendarmerie her­
vor und beglückwünschte diese zu ihrem Fest- und Ehrentag 
aufs herzlichste im Namen des Landes Tirol. Tritt doch der 
Gendarm auf dem Lande nicht nur als Schützer von Recht 
und Gesetz auf, er ist vielmehr oft der einzige, der im dichten 
Gestrüpp der Gesetze und Verordnungen einen Weg weist, 
Helfer und Unterstützer, Freund und Berater in den ver­
schiedensten Nöten unserer Bauern. Wie er als Landes­
hauptmann mit Freude feststelle, sei die Zusammenarbeit 
zwischen Behörden und Gendarmerie in Tirol immer die 
denkbar beste gewesen. Er danke der Tiroler Gendarmerie 
für alles, was sic in jahrzehntelanger Arbeit, insbesondere 
aber in den abgclaufenen schweren Jahren für die Heimat 
geleistet hat. Der Landeshauptmann schlost mit dem Wunsche, 
daß es auch fürderhin so bleiben möge zum Wohle der 
Heimat und zur Ehre des Vaterlandes.

Namens der alten Armee und als Führer der österreichi­
schen Soldatenfront betrat der greise, ruhmreiche Armee­
führer aus dem Weltkriege Generaloberst Viktor Graf 
D a n k l die Rostra. Erst am Vortage habe er aus erlauchten, 
Munde (Anm.: Erzherzog Eugen) das wunderschöne Wort 
vernommen: „Österreichs Zukunft ist nur möglich mit Öster­
reichs Vergangenheit!" Die Vergangenheit der österreichi­
schen Gendarmerie im allgemeinen und besonders der Tiroler 
sei im Frieden und im Kriege glänzend gewesen, das be­
weisen zu wollen, hieste, Eulen nach Athen tragen. Er schlost: 
„Hoffen wir zu Gott, dast die heutige Gendarmerie stets ein­
gedenk ihrer hehren Pflicht ist, als Söhne das in Ehren 
festzuhalten, was sic von ihren ruhmreichen Vätern ererbt 
hat. Wir sind alle felsenfest davon überzeugt, dast sie, wie 
seit ihrem Bestehen, auch in Zukunft immer das Beste leisten 
wird für das Vaterland, für die Heimat!"

Sicherheitsdircktor Hofrat Dr. A n t o n von M ö r l 
rühmte das bescheidene und stille Wirken der Gendarmerie, 
das leider sehr oft von einem Teil der Bevölkerung nicht 
nur nicht richtig cingcschätzt, sondern vielfach auch falsch ge­
deutet werde. Die Männer der Exekutive trachten nicht nach 
rauschendem Beifall, sie heischen kein lautes Lob für ihre 
großen Leistungen, die oft nur unter Aufbietung aller 
Kräfte, unter Hintansetzung des eigenen Sclbsts errungen 
werden. Sie sind stolz und genügsam in dem Bewußtsein, 
ihre Pflicht stets bis zum letzten erfüllt zu haben. Zwei 
Worte sind es, die die Tätigkeit der Gendarmerie einfach, 
aber klar und deutlich bezeichnen: Sie sind Schützer und 
Helfer! Und nur die, die immer mit der Gendarmerie zu 
tun haben, in erster Linie die Vorgesetzten, wiffen, was diese 
beiden Worte bedeuten und wie sic sich gerade in den letzten 
drei Jahren bewahrheiteten. Möge auch in Zukunft jeder 
Gendarm dieser Pflicht entsprechend Schützer von Leben und 
Eigentum, Helfer für den in Rot geratenen Mitbürger sein.

Der Kommandant der 6. Division Generalmajor Eugen 
B e y e r beglückwünschte als Vertreter des Dundesheeres 
die Gendarmerie Tirols herzlichst zur Verleihung der neuen 
Fahne, die inmitten der Gendarmerie stolz flattern möge 
als Wahrzeichen für Ehre, Treue und Pflicht.

Nun schlug als erster Fiirstcrzbischof Dr. W a i tz drei 
Nägel mit dem Motto ein: „Treu zu Gott, treu zu Östcr- 
reich, treu sich selbst!"

Bei der weiteren Benagelung sprachen:
Frau Melanie B u r g: „Tapfer und treu!"
Frau Iosefine von Schumacher: „Für Gott, Kaiser 

und Vaterland!"
Frau Rorberta E b e n h ö h: „Für Gott und Vaterland!"

Hlller-0 p tlk, Innsbruck, MernnerstrnBe
Oberst Ebcnhöh: „Dem Braven zum Schutz, dem 

Bösen zum Trutz!"
Landeshauptmann Dr. von Schumacher: „In Treue 

fest!"
Exzellenz Generaloberst Graf D a n k l: „Tapfer und treu 

wie im Weltkriege!"
Sicherheitsdirektor Hofrat Dr. von M ö r l: „Schützer 

und Helfer!"
Gendarmeriegeneral B u r g: „Treu dem Vaterland und 

Helfer dem Mitbürger!"
Generalmajor Beyer: „In Treue fest für Österreich!" 
Kommandant des Tiroler Jägerregimentes Oberst 

Friedrich: „In Treue fest für Österreich!"
Kommandant des leichten Artillerieregimentes Nr. 6 

Oberst Reichel: „Im Namen der heiligen Barbara in 
treuer Kameradschaft!"

Für das Landesschützcnrcgiment Dollfuß Oberstleutnant 
Klinke: „Sieg oder Tod im Alpenrot!"

Kommandant des Telcgraphcnbataillons Oberstleutnant 
G ratze: „In Treue fest für Österreich!"

Regierungsdirektor Hofrat Dr. Bunds mann: „Wie 
immer fürs Vaterland!"

Vizepräsident des Staatsrates Landesleitcr der V. F. 
Dr. Fischer: „Für Gott, Volk und Heimat!"

Polizcidirektor Dr. Windhose r: „In Treu' und Wehr 
dem Stand zur Ehr'!"

Polizeimajor Wunsch: „Für Recht und Pflicht!" 
Landesmilizkommandant Generalmajor d. R. K i r s ch: 

„Für Österreich und Tirol!"

Fürsterzbischof Dr. Sigismund W a i tz bei der Ansprache, ganz 
links Gendarmeriepfarrer Studienrat Dr. R e i n a l t e r, ganz 

rechts Provikar Prälat D r a x l.

äperialist für

Feldstecher 
und drillen
Bitte verlangen 

Sie Preislisten!
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RADIO-TAUSCH
Günstiges vorteilhaftes Tauschsystem. Bei ganz kleinen 
Raten erhalten Sie die schönsten Hornyphon-Apparate 
MODELL 37 bei Radiospezialist und Fahrräder

Alfred SCHMIDT, Wien VII, Neubaug. 29
Telephon B-35-2-81 Gegründet 1907

Landesrat Ober moser: „Die Tiroler Bauernschaft 
stellt treu zur Gendarmerie!"

Vizebürgermeister von Innsbruck Platter: „Für die 
Schützer unserer engeren Heimat!"

Oberlandcsgcrichtsvizepräsident von Riccabona: „Die 
Gerechtigkeit ist die Grundlage des Staates!"

Erster Staatsanwalt Dr. Grünnewald: „Für Freud 
und Leid allzeit bereit!"

Bnndcsbahndirektor Ing. Dobrawsky: „Treu bis in 
den Tod!"

Finanzlandespräsidcnt Baron B a u r - B a r g e h r: „In 
Treue für Ehre!"

Sicherheitsdirektor für Salzburg Gcndarmerieoberst Ba­
ron B e ch i n i e: „Mit dir allen voran!"

Landesgendarmerickommandant für Salzburg Oberst 
Ma y: „Dem Volke zum Schutz, dem Feinde zum Trutz!"

Gendarmeriegeneral d. R. D o g e l h u b c r: „Mit Gottes 
Hand fürs Vaterland!"

Gcndarmcriegeneral d. R. Walter: „Gendarmenglück 
für und für!"

Oberstleutnant S ch m i d, Vorarlberg: „Für Ehre, Recht 
und Pflicht!"

Gendarmeriebezirksinspektor i. R. T o l l i n g e r: „Für 
Gottes Ehr, dem Feind als Wehr!"

Zollwachoberinspektor A u g e n e d e r: „In unverbrüch­
licher Kameradschaft für Österreichs Zukunft!"

Landesgendarmeriekommandant Oberst E b e n h S h bei der An- 
spräche. Recht» von ihm sein Adjutant Stabsrittmeister Dr. Für- 

böck.

Sodann folgten: Gcndarmerieoberstleutnant Reinisch, 
die Gcndarmeriestabsrittmeister Dr. F ü r b ö ck, Pacher- 
n i g g und Winkler, die Gendarmerieoberleutnante 
Satzke, Poigcr und Böhler, Gendarmcriewirtschafts- 
inspektor 1. Klaffe Dullnig, Gendarmeriewirtschafts- 
inspcktor 2. Klaffe M a t s ch i n c r, Gendarmericwirtschafts- 
inspektor I « n d l, Gendarmcriebezirksinspcktor S ch e n k, 
Gendarmerierevierinspektor R a n g g e r, Gendarmerie- 
rayonsinspektor K ö l l, Gendarmeriepatrouillenlciter 
Maul c, Gendarm P o h l e r und provisorischer Gendarm 
P a st a.

Rach der Benagelung richtete Landesgendarmeriekom­
mandant Oberst Ebenhöh bei der Übernahme der Fahne 
folgende Worte an die Teilnehmer dieses erstmaligen Festes:

„Eure Exzellenzen! Gnädigste Fahnenpatinnen! Meine 
sehr verehrten Damen und Herren! Tiroler Gendarmen!

Das für die Gendarmerie vom Bundeskanzleramte systc 
misierte und durch den Opfermut aller Bevölkerungsschich- 
tcn Tirols beschaffte Wahrzeichen, unsere Fahne, hat soeben 
durch Seine Exzellenz unseren Hochwürdigsten Bischof seine 
kirchliche Weihe erhalten. Das Gebet unseres höchsten 
Priesters hat Gottes Segen auf dieses Banner herabgefleht. 
Der Allmächtige wird das Füllhorn seiner unendlichen 
Gnade über uns ausschütten und wir werden die Früchte 
ernten, wenn wir uns dieser göttlichen Gnade auch würdig 
erweisen werden. Daß dem so ist und auch immer so sein 
wird, ist bei uns Tiroler Gendarmen außer jeder Frage. 
Genehmigen Eure Exzellenz, Hochwürdigster Herr Fürsterz- 
bischof, den Ausdruck des ergebensten Dankes für die Ehre, 
die Sie durch Übernahme der Fahnenweihe der Tiroler Gen­
darmerie erwiesen haben. Ergebensten Dank und Handkuß 
auch unseren Fahnenpatinnen, der Gattin unseres Vize­
kanzlers Baronin B a a r - B a a r e n f e l s, vertreten 
durch Frau Landeshauptmann von Schumacher, und 
Frau General Burg, als der höchsten Gendarmeriefrau. 
Dank auch meiner Frau, auf deren Anregung wir Gen 
darmen an unserem heutigen Festtage im Gedenken an die 
tragisch verschiedene Frau Herma unseres hochverehrten 
Herrn Bundeskanzlers achtzig der ärmsten Kinder zum 
Mittagstische eingeladen haben. Insbesondere auch vielen 
Dank an alle Spender, deren Munifizenz wir ja den Besitz 
unserer Fahne verdanken und es sei gleich hier erwähnt, 
daß wir den aus den hochherzigen Spenden erübrigten Be­
trag restlos ähnlichen wohltätigen Zwecken zusührcn werden.

Die Fahne war seit jeher das Wahrzeichen der Soldaten, 
das Panner, um welches sie sich scharten, wenn es galt, ihr 
Vaterland oder ihren Monarchen gegen feindliche Angriffe 
zu verteidigen. Sie ist das Sinnbild des unbedingten Ver­
trauens in die Verläßlichkeit der Truppe, der Ausdruck der 
in ihr wohnenden Kraft und ihres so unentbehrlichen mora­
lischen Inhaltes. Wir wurden heute als die Soldaten des 
Rechtes, zu dessen Verteidigung wir in erster Linie berufen 
sind, bezeichnet. Wir schützen das Recht jedes einzelnen 
Staatsbürgers, der unseres Schutzes bedarf, wir schützen 
aber auch das Recht gegen jeden, der selbst nur den Versuch 
wagt, es zu verletzen. Seine Exzellenz hat uns die Grund­
lage dieses Rechtes und seiner Ordnung deutlich vor Augen 
geführt. Wir haben aber auch als Soldaten der Front stets 
und zu allen Zeiten und besonders im Weltkriege unseren 
Mann gestellt. In den weiten Ebenen Galiziens, in den 
himmelanstrcbenden Bergen Tirols waren cs österreichische 
Gendarmen, die mit ihren einheimischen Gendarmerie­
assistenzen als erste in vorderster Linie standen und berufen 
waren, dem Feinde das Betreten heimatlichen Bodens zu 
verwehren. Stolz können wir darauf sein und wir sind es 
auch, daß wir diese Aufgabe pflichtgemäß erfüllt haben: stolz
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sind wir, daß der erste Offizier, der in dem 
völkermordcndcn Ringen dasMilitärvcrdienst- 
kreuz für tapferes Perhalten vor dem Feinde 
erhielt, ein Gendarmericoffizier mar, daß sich 
die erste große Silberne ein Gendarmerie- 
wachtmeistcr errang und daß cs im Feldzuge 
gegen Italien der noch heute dem Landes- 
gcndarmcriekommando aktiv angehörcnde 
Bezirksinspcktor R c y e r war, der als e r st c r 
dieGoldcne erwarb.

Wir wurden heute auch als Helfer und 
Schützer bezeichnet. Und wir sind auch auf 
diesen Titel stolz, denn wir helfen jedem und 
wir schützen jeden, der unser bedarf. Wir fra­
gen dabei nicht um seine politische Ansicht, um 
seine politische Einstellung, vorausgesetzt, daß 
er Österreicher in seinem Inneren, durch und 
durch in seiner Überzeugung ist. Wir laffen 
aber jeden Widersacher unseres heißgeliebten 
Paterlandes — ob er sich innerhalb oder außer­
halb der Grenzen Österreichs befinden mag — 
deutlich wissen, daß er bei uns auf Granit 
beißt, wenn er sich gegen unseren Staat stellt.

Wir Gendarmen beteiligen uns selber nicht 
an der Politik, denn das ist Sache berufcncrcr 
Personen; wir haben nur eine einzige politi­
sche Überzeugung, eine einzige politische 
Krundanschauung, die darin gipfelt, daß wir
unbedingt von der Notwendigkeit, von der Existcnzfähigkeit, 
von der Zukunft unseres Staates überzeugt sind. Denn wer 
von uns dies nicht hundertprozentig wäre, würde den Rock, 
den er, wie schon Herr Bundeskanzler einmal betonte, zu 
tragen die Ehre hat, schünden; wer an dieser Überzeugung 
auch nur den leisesten Zweifel hegt, hat schon den moralischen 
Halt für seinen erhabenen Beruf verloren. Ein solcher Mann 
paßt nicht und gehört nicht in unsere Reihen, denn ihm 
fehlt der Gendarmeriegeist. Gendarmericgeist? Was ist das? 
Ist das etwas anderes als der österreichische Geist? Nein!! 
Er ist — wie ich einmal schon zu betonen die Ehre hatte — 
nichts anderes, als der Geist, der jeden aufrechten Öster­
reicher restlos erfüllen muß. Es ist der Geist, der fern von 
jedem Chauvinismus unsre Pulse höher schlagen, unsre 
Herzen mächtiger pochen, unser Blut gewaltig rauschen 
macht, der unsre Muskeln vor Begeisterung bis zum Bersten 
in Spannung bringt, wenn cs heißt: Österreich!

Aber auch unsere engere Heimat Tiro! ist uns Tiroler 
Gendarmen ganz besonders ans Herz gewachsen. Ob wir 
geborene Tiroler sind, ob sie erst später unsere Heimat 
wurde, wir alle hängen mit Leib und Seele an ihr, wir alle 
haben diesem herrlichen Lande mit seinen sturm- und 
wetterumtosten Bergen unsere Lebensaufgabe geweiht. Wir 
alle lieben dich mit unseren ganzen Kräften, wir alle sind in 
deinem Boden fest verwurzelt, heiliges Land Tirol!

In diesem Sinne übernehmen Sie Herr Gendarm Ober­
häuser als erster Fähnrich und Sie Herr Oberleutnant 
Böhler als erster Fahnenoffizier unser geweihtes Banner 
und bleiben Sic beide dieser auszeichnenden Ehre bis zu 
Ihrer Abberufung vor Gottes Richterstuhl eingedenk.

Nun senke sich die Fahne zum ersten Male in Ehrfurcht 

vor unserem Staate und seinem Repräsentanten, dem Herrn 
Bundespräsidenten Wilhelm M i k l a s." (Während die aus­
gerückten Truppen präsentierten, stiegen die weihevollen 
Klänge der Haydnschen Hymne zum Himmel empor.)

„Der zweite Gruß gilt unserer engeren Heimat Tirol und 
seinem Oberhaupt, dem Herrn Landeshauptmann von 
Schumacher." (Das „Andreas Hofer-Lied" ertönte, wäh­
rend die Fahne ihren zweiten Gruß leistete.)

Run gab Oberst E b e n h ö h das Kommando: „Fahne ein­
treten!" und begleitete sie an der Front des Gendarmerie­
bataillons vorbei in ihre Einteilung.

Das Wetter hatte sich mittlerweile ein wenig aufgchcllt, 
als nun die ausgerücktcn Formationen vor den Ehrengästen 
in tadellos strammer Haltung defilierten. Während die 
Truppen zum Landesgendarmeriekommando marschierten 
und dort Aufstellung nahmen, begab sich eine Abordnung 
der Ehrengäste unter Führung des Landesgendarmeriekom- 
Mandanten auf den Berg Isel, wo am Kaiserjägcrehrengrabe 
und am Denkmal Andreas Hofers mächtige Lorbccrkrünze 
niedcrgelegt wurden.

Im Anschlüsse daran fand in der festlich geschmückten Gen- 
darmeriekascrnc die Ehrung der aus den Reihen der Tiroler 
Gendarmerie, sei es vor dem Feinde, sei es in Ausübung 
des Sicherheitsdienstes gefallenen oder tödlich verunglückten 
Gendarmen vor dem eigenen Heldendcnkmale statt. Fürst­
erzbischof Dr. Waitz hielt eine kurze Ansprache, in der er 
mit vom Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Wor- 
tcn darauf hinwies, daß die Namen aller jener Helden, die 
ihr höchstes, ihr Leben, in treuer Pflichterfüllung geopfert 
haben, mit Recht zum ewigen Gedenken in Stein eingehauen 
wurden. Leider seien seit der ersten Weihe wieder einige 
neue Namen dazugekommcn. Dann nahm der Kirchensürst
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